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Rezensionen

Trakatellıis, Dımıitrios (Metropolit VonNn Vrestheni), O1 IotEpEC EPWNVEDOVV. ATOWVWELG
TEPLKNC LBßALKNC EPWNVELAG, en Apostolıkı Dıakonla 1996, 754

Aufgabe der bıblıschen Exegese ist e E »das lebendige und kraftvolle Wort (jottes«
4,12) dem Menschen auf verständlıiche Weıse näher bringen Im Rahmen der

orthodoxen Hermeneutik wırd neben den verschiedenartigen »a  1810)  11« wıissenschaft-
lıchen eihoden (hıstorısch-Kkrıtisch, phılologısch, redaktionsgeschichtlich CI auch dıe
patrıstiısche Auslegung des en und Neuen Testaments ernstgenommen und angewandt.

Fınen eindrucksvollen Bewelıls aiur stellt das besprochene Buch dar, dessen He be-
reits se1ıinen Kern offenbart » DIie Väter egen Es handelt sıch eıne ammlung
VO  —; sechs tudıen des namhaften Metropolıten VOoN Vresthen1, dıe während seiıner Lehr-
tätigkeıt als Professor für bıblısche tudıen und CANArıstliiche Quellen der orthodoxen
Hochschule Holy (Cross In Boston/US A (1983—1993) entstanden SINd. DiIie Studıen., cdıe
ursprünglıch auf nglısc. erfaßt wurden und In dıiıesem Band auf Griechisch präsentiert
werden, sınd ausgewählt, daß »manche Seliten des wunderbaren exegetischen erkes
der Kırchenväter vorgestellt werden« (S 15)

Die ersten dre1 tudıen betreffen dre1 rein exegetische Schrıiften der Kırchenväter Hıp-
DOLY VOIN Rom Johannes Chrysostomos und Theodoret VO yros Die ursprünglıchen
1te lauten: »AOYOC AY@VLOTLKOC: Hıppolytus Commentary Danıel«
»Being TIransformed Chrysostom's Exegesı1s of the Epistle the RKRomans« 5—9
» [heodoret's Commentary Isaıah Synthesıs of Exegetical Iradıt1ons« 6S 95—145)
Die Z7Wwel weılteren tudien proJ1zıeren theologische Überlegungen und Tendenzen ıIn
Texten VO Ignatıos VO Antiochien und Justin des Märtyrers. S1e tlragen olgende
(englısche 1fe »God anguage In Ignatıus of Antıoch« 49-—167/); » Justin IS
Trypho« /71—192) Von besonderem Interesse ıst cdıe letzte Studıie, dıe sıch DC-
tisch auf eınen der schwier1igsten Abschnuıitte des zweıten paulınıschen RBriefes dıe KO-
rinther bezieht Die Überschrift: » Power In Weakness: Exeges1s of (2OF 12,1—13« S
195—231). In dieser Studie taucht eıne bewundernswerte ynthese VO vielen einschläg1-
SCH patrıstıschen Kommentaren auf. Gleichzeıitig wiıird hıerbei der onNnnende und kon-
struktive Übergang VO der kiırchenväterlich-tradıtionellen ZUT modernen neutestamentlı-
chen Exegese sk1I771erTt.

Be1l der Lektüre des Buches, das In se1ner ematı 1mM Großen und (Janzen sehr CHID-
fehlenswert ist, stÖößt 111a auf manche Druckfehler, dıe sicherlich den Wert des erkes
nıcht mıindern. en den vielen und bıbliographischen Angaben aufschlußreichen
Anmerkungen nthält CS auch eıne Auswahl allgemeıner Lıteratur (S 33—242), wel-
che dıe sechs tudıen erı Das Buch SS  16 mıt einem tellen- (Altes und Neues
Jestament) und einem Autorenregıster. DIie Übersetzung der sechs Artıkel bringt SEeW1
einen groben (GGewınn besonders für dıe griechıschsprachige Bıblıographie und 1st auch
für dıe interessierte Leserscha VO großem Wert, denn <iEe schne1det den lebenswichti-
SCH Bereich des gelebten aubens d  n der 1Ur In riıchtiger Verbindung mıt dem hrıstlı-
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chen Fundament Bıbel). der Iradıtıon (patrıstısche Überlieferung) und dem heutigen
Verständniıs moderne Auslegung) echt bleiben und kontinulerlich gewährleıstet werden
kann.

Konstantın Nıikolakopoulos, München

Reventlow, Henning Graf, Epochen der Bıbelauslegung, Bd Vom en l1estament bıs
Ur1igenes, München C.H.Beck 1990, SB

DiIie Bedeutung der eılıgen chrıft. dıe eiınen der festen Grundpfeıler der chrıistlıchen
(schrıftlıchen) Überlieferung darstellt, Ist zweıfelsohne 110 Für raf Reventlow,
Autor des besprechenden Bandes, »1ST dıe chriıft eın Miıttel, Erinnerung festzuhalten,
dıe entgleıten Troht« 76} (jerade In diesem interessanten Buch wırd en -
ze1gt, daß dıe heilıge Schrift VO Anfang iıhrer Entstehung d gedeutete chriıft Ist

Der N befaßt sıch in dıiıesem ersten Band seINEs auf vier anı angelegten erkes
über dıie Auslegungsgeschichte der miıt eiıner konkreten Peri0de, dıe sıch VO der
vorchrıstliıchen, alttestamentlıchen eıt bıs ZU christliıchen Schriftsteller Orıgenes
(Mıtte des Jh.s) erstreckt: und dıes, »we1ıl mıiıt diesem eıne Epoche Ende geht, In der
dıe alte Kırche dıe wesentlıchen Grundlagen für hre Bıbelauslegung gelegt hat DIie
hauptsächlıchen Regeln der Hermeneutik wurden ın dieser eıt entwıckelt« 9) Es
geht el also Jene Bıbelauslegung, dıe auf dıe geschichtliche Entwıcklung VO

frühen Judentum bIs den ersten dre1 bedeutsamen Jahrhunderten des Christentums
einwiırkte.

Das vorlıegende Werk glıeder! sıch In vier Kapıtel, dıe anschlıeßend eın zusammenfas-
sendes Schlußwort 94-201) abrundet. ach der Eınleitung /—9) begınnt dıe frü-
he Auslegungsgeschichte 1im BrSTeN Kapıtel 1—-2 mıiıt dem HS »Bıbelauslegung
innerhalb der Bıbel«, In dem anhand alttestamentlicher tellen dıe bereıts im fest-
zustellende Auslegung alterer Texte exemplarısch eze1gt wırd. Das zweıte Kapıtel
24-49), das cdıe charakterıstische Überschrift »Zwiıischen den Testamenten« trägt, bezieht
sıch auf außerchrıstliche Auslegungsströmungen der eıt VOT der en! el werden
die griechische Übersetzung des (Septuagınta), dıe Trühjüdısche (Qumran-
Auslegung, dıe Homer- und Hesiod-Auslegung Uurc dıe griechischen Phılosophen und
dıe allegorische Interpretation Phılos VON Alexandrıa behandelt Daraus werden der Um-
Sans dieser Auslegungsströmungen mıt der chriıft SOWIE dıe Abhängi1igkeıt der chrıstlı-
chen Bıbelinterpreten VO den Voraussetzungen und Auslegungsmethoden der OT1€-
chisch-römischen Kultur ersic  IC

Die Auslegung des en innerhalb des Neuen Testaments 1st der Gegenstand des GTH-
ten apıtels 50—103) mıt dem 116e »Das Ite Jestament 1Im Neuen Testament«. Am
e1spie ausgewählter tellen des zeıgt dıe 1Im Neuen Jestament enthaltene Aus-
legung des da dıe Christen der Urgemeıinde schon früh versuchten., »das Jesusge-
chehen VO der chrift her deuten« 59) war reıfen alle neutestamentlıchen
Schriften auf das In einem olchen aße zurück, daß, WIE feststellt, sıch alleın
»In den echten Paulusbriefe Röm, KOT; Gal: Phıl:; ess: etwa 9() Zıtate
AUs dem en Testament (finden)« 63) Unabhäng1g davon ollten aber auch 1mM


